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1.  Grußworte  

u Ute Zoll, Bürgermeisterin  

 

Liebe Mitglieder des Generationenbündnisses,  

liebe Bürgerinnen und Bürger,  

"Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an ", hat Udo Jürgens einmal gesungen. Und genau so klingt 

auch Ihre Maxime, verehrte Mitglieder des Generationenbündnisses Vellberg. So viel Engage-

ment, Tatendrang und Herzblut steckt in Ihrem Verein, dass er für unsere Ge sellschaft in unserer 

liebenswerten Stadt nicht mehr wegzudenken ist und man den Eindruck gewinnen kann, jetzt 

mit 66 Jahren fängt das Leben an.  

Gerne denke ich an das Jahr 2010 zurück. Ich war frisch gewählte Bürgermeisterin und wollte 

einen Seniorenrat f ür unsere Bürgerinnen und Bürger im dritten Lebensabschnitt gründen. Zu-

sammen mit H. Ertl, den Pfarrern Adler, Ev. Kirchengemeinde Stöckenburg, und Hofmann, Ev. 

Kirchgemeinde Großaltdorf - Lorenzenzimmern, haben wir uns auf den Weg gemacht, dieses Ziel 

umzus etzen.  

Mit Unterstützung von H. Reich, Kreisseniorenrat, gingen wir das Projekt an, luden öffentlich zu 

einer Informationsveranstaltung ein und gründeten eine Projektgruppe. Über eine Steuerungs-

gruppe kam es schließlich am 8. November 2011 zur Gründung de s Vereins mit 32 Vereinsmit-

gliedern! Was für ein Erfolg und welch ein Zuspruch!  

Und der Erfolg ging weiter. Mit Joachim Ciupke als Vorsitzenden und seinem Vorstands -  und 

Beiratsteam nahm der Zug seine rasante und erfolgreiche Fahrt auf und zählt heute zu e inem 

der größten Vereine in unserer Stadt. Zahlreiche Projekte wie bspw. das Internetcafé, Hilfs -  und 

Fahrdienste, Veranstaltungen wie Gedächtnistraining, gemütliches Beisammensein schossen aus 

dem Boden und haben zum überragenden Erfolg des Vereins geführ t. Über den Landkreis hinaus 

findet das Konzept Anerkennung und Nachahmer.  

Heute darf ich dem Generationenbündnis Vellberg e.V.  zu seinem erfolgreichen 10 - jährigen Be-

stehen gratulieren und ihm im Namen der Stadt Vellberg einen herzlichen Dank aussprechen. 

Ich finde, man kann es nicht hoch genug anerkennen, wenn Menschen sich so stark engagieren 

und Verantwortung für andere und das Gemeinwesen übernehmen. Ein ehrenamtlicher Einsatz, 

wie der Verein ihn leistet, ist nicht selbstverständlich.  

Für diesen großen Einsatz und die vertrauensvolle Zusammenarbeit danke ich nochmals allen 

Akteuren und Mitgliedern von ganzem Herzen und wünsche ihm weiterhin erfolgreiche Arbeit für 

unsere Mitbürgerinnen und  Mitbürger.   

Herzlichst, Ihre  
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u Karl - Heinz Pastoors, Vorsitze nder des Kreisseniorenrat s 

 

Wie ist eine Gesellschaft zu organisieren, in der wir möglichst alle ï egal ob jung oder alt, ob mit 

oder ohne Einschränkungen ï ein erfülltes, selbstbestimmtes Leben führen und gesellschaftlich 

teilhaben können? Dafür braucht es ein gut funktionierendes Gemeinwesen und viele anpa-

ckende Menschen.  

Wenn sich Menschen in ihrem Gemeinwesen engagieren, dann wird folgendes erwartet: Spaß zu 

haben, eigene Fähigkeiten einbringen zu können, neue Leute kennenzulernen, eigene Interessen 

zu vertreten und das Gefühl zu bekommen, gebraucht zu werden. Menschen sozial einzubinden, 

war von Anfang an das Ziel des Generationenbündnis Vellberg und das ist Euch in vorbildlicher 

Weise gelungen.  

Weit vorausschauend habt Ihr damals schon den Begriff "Generationen -bündnis Vellberg " ge-

wählt. Auch wir "Seniorenräte " hatten erst einmal Probleme, ob denn ein "Generationenbündnis "  

auch Mitglied des Kreisseniorenrates werden könne?  

Mittlerweile ist der Begriff "Generationengerechtigkeit "  in aller Munde und auch beim Landes-

seniorenrat heißt es in den Grundsätzen: "Seniorinnen und Senioren stellen sich der Herausfor-

derung in einer generationen -gerechteren Gesellschaft in Würde altern zu können. "  

Das Generationenbündnis Vellberg war das erste Netzwerk sozialer Hilfen im Landkreis und hat 

es verstanden zu zeigen, was es bedeutet, eine immer länger  werdende  Lebenserwartung le-

benswert und selbstbestimmt zu gestalten. Aufgebaut auf dem Prinzip der freiwill igen ehrenamt-

lichen "Hilfe zur Selbsthilfe" und mit dem Ziel, ein zukünftiges Netzwerk für alle sozialen Dienste 

in Vellberg zu gestalten. Ein Netzwerk der Hilfe, das sich in Vellberg als Verein etabliert hat und 

in unserem Landkreis als Leuchtturmprojekt mit vielen neuen Ideen und Tatkraft als sorgende 

Gemeinschaft leuchtet. Danke, dass Ihr da seid.  
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u Geschäftsführender Vorstand      

 

10 Jahre Generationenbündnis Vellberg! Fast ungläubig schauen wir heute auf ein ganzes Jahr-

zehnt Vereinsgeschichte. Was wir 2011 mit viel Enthusiasmus auf den Weg gebracht haben, 

existiert nicht nur immer noch, es trägt auch immer noch. In mancherlei Hinsicht hat die Realität 

unsere Hoffnungen sogar übertroffen: die Zahl der Mitglieder steigt stetig a n, zahlreiche Helfe-

rinnen und Helfer sind weiterhin mit großem Elan im Einsatz, und die Mitglieder, die Unterstüt-

zung benötigen, wenden sich ohne Scheu an 'ihren' Verein. Uns als Generationenbündnis ist es 

gelungen, unser Leitmotto 'Helfen . Hilfe bekommen.  Dazugehören.' mit Leben zu füllen und um-

zusetzen.  

Das Generationenbündnis ist fest im Bewusstsein der Bürgerinnen und Bürger Vellbergs veran-

kert und übernimmt einen nicht unbedeutenden Teil der Daseinsvorsorge. Während in unserer 

Gesellschaft allenthalbe n von Spaltung die Rede ist, konnten wir hier vor Ort einen Verein eta -

blieren , der sich um das Miteinander kümmert. Dass dies Anerkennung findet, zeigt die Unter-

stützung, die wir von vielen Seiten erhalten: von der Stadt durch unsere Bürgermeisterin Ute 

Zoll, von den Institutionen des Kreises wie etwa dem Kreisseniorenrat und dem Pflegestützpunkt 

Landratsamt Schwäbisch Hall.  Darüber hinaus hilft uns das beachtliche Spendenaufkommen, das 

wir all die Jahre hindurch verzeichnen durften, nicht nur, unsere Akti vitäten gezielt durchzufüh-

ren, es verschafft uns auch die Freiräume, unser Engagement noch auszuweiten. Jede dieser 

ideellen und materiellen Zuwendungen verstehen wir als Auszeichnung. Sie beflügeln unsere 

Motivation. Ihnen allen sei dafür sehr, sehr herzl ich gedankt!  

Die Zusammenstellung dieser Chronik hat auch uns selbst noch einmal vor Augen geführt, wie 

ereignisreich diese zehn gemeinsamen Jahre waren. Daran hat letztlich auch die Coronapande-

mie nichts geändert, denn wenn wir alle uns auch während diese r beiden Jahre nicht so frei 

treffen konnten, wie wir das gerne wollten, tat sich doch mancher neue Weg auf, miteinander in 

Kontakt zu treten, und niemand em   x so hoffen wir  x blieb die Hilfe versagt, die er oder sie 

brauchte.  

Lassen Sie das zurückliegende  Jahrzehnt anhand der Chronik Revue passieren und freuen Sie 

sich mit uns über Erreichtes und auf Kommendes!  

Im Namen der Vorstandschaft des Generationenbündnisses grüßen  Sie herzlich  

 

 

 

 

 

 

Joachim Ciupke        Dr. Christine Werkstetter    Reinhard Jöhnk  
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2.  Von der Idee zum Verein : Die Zeit war reif !  

 Rainer Ertl und  Joachim Ciupke  

Schon 2006 besuchte Rainer Ertl  im Auftrag des Kreisseniorenrats den Deutschen Seniorentag 

der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen in Köln. Im Grußw ort sagte der da-

malige Bundespräsident Horst Köhler: "Das Miteinander der Generationen ist politische Notwen-

digkeit. "  2009 lautete  das Thema des Deutschen Seniorentags in Leipzig: "Selbstbestimmt leben 

und wohnen im Alte r."  Rainer Ertl und Manfred Reich  nahmen sich vor, diese Themen im Kreis-

seniorenrat einzubringen und im Landkreis durch Kooperation mit dem Kreistag und den Kirchen 

umzusetzen . 

Als dann im Herbst 2009 die Bürgermeisterwahl in Vellberg anstand , wurde die damalige Kandi-

datin und heutige Bürgermeisterin Ute  Zoll  bei ihrer Vorstellung gefragt: "Was wollen Sie, wenn 

Sie im Amt sind, für die Senioren in Vellberg tun? " Sie blieb die Ant wort nicht schuldig. Kaum im 

Amt , lud sie Pfarrer Adler und Rainer Ertl zu einem Gespräch ein. Hier wurden erste Gedanken 

gesponnen, dass ein Bündnis aus den Vereinen und Kirchen gebildet werden soll. Um die Idee 

mit Leben zu erfüllen , wurden die Bürgerinn en und Bürger zu einem Gedankenaustausch am 

24.  März und am 8. Juni 2011 unter fachlicher Begleitung von Manfred  Reich vom Kreissenio-

renrat  eingeladen. Schnell waren erste Ideen benannt und Ziele  definiert. Ein Sprachrohr für 

Senioren sollte geschaffen un d ein Netzwerk der Hilfe zur Selbsthilfe aufgebaut werden. Um dies 

zügig  zu erreichen , sollten, so die einhellige Meinung, die schon vorhandenen Angebote in der 

Seniorenarbeit mit eingebunden werden . 

Bereits am 8. November 2011  riefen im Gemeindehaus Großaltdorf 32 Gründungsmitglieder den 

Verein "Vellberger Seniorenrat "  ins Leben . Im Haller Tagblatt konnte man damals lesen: "Der 

erste Seniorenratsverein im Landkreis Schwäbisch Hall ist jetzt in Vellberg gebildet worden. "  

Zum Vorsitzende n wurde Joachim  Ciupke gewählt und mit ihm zwei weitere Vorstände, Andrea 

Haag -Ammon und Rainer Ertl. Walter Neumann  als Schatzmeister und Heiner Werner als S chrift-

führer komplettiert en den geschäftsführende n Vorstand. Zu  Beisitzer n wurden Agnes Ertl, Rose-

marie und Kurt Maschka, Monika Müller sowie Edith Klinner gewählt. Als Kassenprüfer stellten 

sich Hans Wesch und Frank Sußeth zur Verfügung.  

 

Gründungsversammlung unter der Leitung von Bürgermeisterin Ute Zoll  am 8. November 2011  
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In vier  vorbereitenden Sitzungen wurden sodann  die Grundlagen und die Zwecke des neu ge-

gründeten Vereins überarbeitet sowie  eine Satzung und Geschäftsordnung entworfen.  Als Ziele 

wurden dabei definiert:  Generationen verbinden, bestehende Angebote vernetzen, die E igen -

ständigkeit sowie die Lebensqualität der in ihren  eigenen vier  Wänden wohnenden Menschen 

fördern und über Workshops und mit Projektarbeit das Engagement aller anregen.  

Folgendes  sollte erreicht werden :  

¶ Aufbau von Netzwerken zur Alten - / Familienhilfe  

¶ Zusammenarbeit mit und Vernetzung von örtlichen Vereinen und Organisationen und 

Koordinierung der Angebote für ältere Mitbürger /innen  

¶ Betreutes Wohnen in den eigenen vier  Wänden unterstützen , z.B. durch Begleitung (Fahr -

dienste) bei Behördengängen, Arztbesuchen, zu kulturellen Veranstaltungen u.a., Unter -

stützung beim Schriftwechsel mit Behörden, handwerkliche Hilfsdienste , für die es keinen 

Handwerker braucht , sowie gelegentlich  kleine Hilfen im Haushalt  

¶ Stundenweise Entlastung von p flegenden Angehörigen  

¶ Alleinstehenden und Familien durch gelegentliche Betreuung und Unterstützung von 

Kindern und Jugendlichen eine Hilfe sein  

¶ Unterstützung von Schule und Schülern d urch Lesepatenschaften und Berufsvorbereitung   

¶ Förderung des gesellschaft liche n Miteinander s und d es ehrenamtliche n Engagement s 

Das Gremium war sich einig, dass Jung und Alt zusammengehören , dass allen  ein wertschätzen-

des Miteinander  und die Teilhabe am öffentlichen Leben Vellberg s möglich sein soll. Keiner, der 

in eine Not lage  gerät oder in seinem Alltag nicht mehr alleine zurecht kommt, soll ohne Hilfe 

bleiben. Dies veranlasste uns schließlich , de n Vereinsname n in "Generationenbündnis Vellberg  

e.V. "  um zuwandel n. 

 

Gründungsversammlung des Generationenbündnis ses Vellberg e.V.  am  29. März 2012  

Bereits a m  12. Juni 2012  zeichnete die Pakt Zukunft Heilbronn -Franken gGmbH , ein Zusammen-

schluss von Wirtschaft und Kommunen der Region Heilbronn -Franken,  unser Generationenbünd-

nis aus.  Von 39 Bewerbungen wurden 14 Projekte als förderfähig ausgewählt und  mit einer 

Förderzusage bedacht   xund Vellberg war dabei !  
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In der Laudatio hieß es: "Das Vellberger Projekt 'Generationenbündnis e.V. ' verbunden mit dem 

Slogan 'Menschen helfen ï verbindet ' fand bei der Jury Gefallen, weil es innovativ und gemein-

nützig ist. Die finanzielle Unterstützung in Höhe von 5.000 EUR soll dem jungen Verein helfen, 

sich nachhaltig in der Gemeinde zu verankern. "  Im Förderbescheid ist zudem zu lesen : "Ihr 

Projekt erhält  durch die Förderung der Pakt Zukunft Heilbronn -Franken gGmbH und geplanter 

Veranstaltungen eine hohe Aufmerksamkeit und hat Vorbild -  und Modellcharakter für die ge-

samte Region. Der Pakt Zukunft möchte eng mit Ihnen zusammenarbeiten und Ihr Projekt auch 

üb er das Jahr 2012 und die anberaumte Projektzeit begleiten."   

An der Auszeichnungsfeier nahmen Bürgermeisterin Ute Zoll sowie der Vorsitzende des Vereins 

Joachim Ciupke mit Gattin teil. Frau Zoll hob in einem kurzen Grußwort besonders die große 

Bürgerbeteil igung  hervor , unter der das  Vellberger Projekt ins Leben gerufen wurde. Sie gab 

ihrer Freude über den guten Start des Vereins, der eine rasante Mitgliederentwicklung aufzuwei-

sen hat , Ausdruck  und betonte, seine generationenübergreifend e Ausrichtung sei ein  Garant für 

eine weiterhin gute Entwicklung .  

 

Übergabe der Förderurkunde im Haus der Wirtschaft in Heilbronn  

Diese Auszeichnung und die finanzielle Unterstützung ha ben  unserem Verein bis heute sehr gut-

getan. An dieser Stelle wollen wir allen Spenderinnen und Spendern, die uns über die ganzen 

Jahre hinweg gefördert  haben, noch einmal ganz herzlichen Dank sagen. Ihre Zuwendungen  

war en  uns stets Ansporn , für unsere Mitglie der das Beste zu geben !   

Die Idee ist also Wirklichkeit geworden : Wir haben auf der Basis einer Vereinsstruktur ein 

nachhaltiges, bis heute erfolgreiches Projekt geschaffen . Es hat den Zeitgeist getroffen und wird 

noch immer  von  eine r breite n gesellschaftl iche n Schicht getragen. Dafür sind wir allen, die bisher 

mitgewirkt und sich in den Dienst der Allgemeinheit gestellt haben, sehr dankbar.  

 

http://www.heilbronn.ihk.de/index.aspx?nmi1=Nachlese&tabID=1&msgID=186
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Am 12. November 2021 feierten  wir in der TSV Gaststätte Vellberg -Talheim  unser 10 - jähriges 

Gründungsjubiläum  und ze ichneten unsere Gründungsmitglieder  mit  eine r Ehrenurkunde  aus . 

 

  

  

Ehrung der Gründungsmitglieder am 12. November 2021  
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3.  Die  Basis: Unsere Mitglieder  

 Reinhard Jöhnk  

u Entwicklung der Mitgliederzahl  

Mit 35 Gründungsmitgliedern ist das Generationenbündnis i m Jahr  2011 gestartet. Seitdem ist 

die Mitgliederzahl ständig gestiegen. Die ein st  für 2021 prognostizierte Anzahl von 250 Mitglie-

dern wurde bereits 2017 mit 256 Mitgliedern überschritten. Tatsächlich zähl ten wir 2021 bereits 

339 Bürge rinnen und Bürger , die sich dem Vellberger Generationenbündnis angeschlossen ha-

ben. Danke an alle Mitglieder!  

 

 

Mitgliederversammlung im Evang elischen Gemeindehaus ï heute brauchen wir dafür die  Stadt halle !  
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u Altersstruktur  

Eine  ehrenamtliche Tätigkeit während des aktiven Berufslebens ist eine H erausforder ung . Das 

zeigt sich eindeutig in der Altersstruktur unserer  Mitglieder. Knapp 15  % der Mitglieder sind 

unter den bis 60 -Jährigen zu finden. Respekt für I hr Engagement !  

Die größt e Anzahl verzeichnen wir mit 60  % Mitgliederanteil  unter den über 60 -Jährigen bis 80 -

Jährigen. Natürlich finden sich hier unter  auch schon einige, die dem Bündnis nicht als Helfer, 

sondern als Hilfeempfänger angehören. Die letzte Gruppe stellen  mit einem An teil von 25  %  die 

über 80 -Jährigen. Unser  älteste s Mitglied ist unser Altbürgermeister Herr Hermann Frank, der 

stolze  101 Jahre zählt.  

Das Durchschnittsalter aller Mitglieder liegt heute bei 72 Jahren. Bei den Helfern liegt das Durch-

schnittsalter bei 68 Ja hren und bei den Hilfeempfängern bei 76 Jahren.  

Das Generationenbündnis wünscht Ihnen allen Gesundheit  wir sind immer für Sie da!  
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4.  Die  treibenden  Kräfte:  

Die Vorstandschaft im Wandel der Zeit  

 Joachim Ciupke  

Geschäftsführender Vorstand  

1. Vorsitzender   Joachim Ciupke  vom 08 .11.2011 bis heute   

Stellvertretender  Vorstand  Reinhard Jöhnk  vom 23.03.2018 bis heute  

Stellvertretender Vorstand  Dr. Christine Werkstetter  vom 23.07.2021 bis heute  

 Rainer Ertl  vom 08 .11.2011 bis 23.07.2021  

 Andrea Haag -Ammon  vom 08 .11.2011 bis 23.03.2018  

Schatzmeister  Jochen Mitteregger  vom 23.03.2018 bis heute  

 Walter Neumann  vom 08 .11.2011 bis 23.03.2018  

Schriftführer  Heiner Werner  vom 08 .11.2011 bis heute  

 

Erweiterter Vorstand / Beiräte  

 Monika Müller  vom 08 .11.2011 bis heute  

 Irene Ciupke   vom 29.03.2012  bis heute  

 Christl Jäger  vom 29.03.2012  bis heute  

 Elisabeth Rau - Brenner  vom 29.03.2012 bis heute  

 Petra Jöhnk  vom 23.03.2018 bis heute  

 Ludwig Fischer  vom 23.07.2021 bis heute  

 Roswitha Kergl  vom 23.07.2021 bis heute  

 Agnes Ertl  vom 08 .11.2011 bis 23.07.2021  

 Rosemarie Maschka  vom 08 .11.2011 bis 18.03.2016  

 Kurt Maschka  vom 08 .11.2011 bis 18.03.2016  

 Margret Hoffmann  vom 18.03.2016 bis 23.03.2018  

 Lothar Hoffmann  vom 18.03.2016 bis 23.03.2018  

 

Kassenprüfer  

 Frank - Michael Sußeth  vom 08 .11.2011 bis heute  

 Hans Wesch  vom 08 .11.2011 bis heute  
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Die Vorstandschaft n ach der 1. Mitgliederversammlung am 29. März 2012:  Frank -Michael Sußeth , 

Heiner Werner, Rainer Ertl, Walter Neumann, Agnes Ertl, Elisabeth Rau -Brenner , Monika Müller, 

Andrea Haag -Ammon , Hans Wesch, Joachim Ciupke, Christl Jäger , Irene Ciupke sowie Kurt und 

Rosemarie Maschka  

 

Der aktuelle Vorstand: Jochen Mitteregger,  Frank -Michael Sußeth , Hans Wesch, Reinhard Jöhnk, 

Petra Jöhnk, Ludwig Fischer, Irene Ciupke, Joachim Ciupke, Christl Jäger, Monika Müller, Elisabeth 

Rau-Brenner, Heiner Werner, Christine Werkstetter, Roswitha Kergl   
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5.  Die helfenden Hände:  

Unser Helferkreis und unsere Hilfsangebote  

 Reinhard Jöhnk  

 

u Helferinnen, Helfer und Hilfeempfänger  

Unsere  339 Mitglieder unterteilen sich in aktive und passive Helfer innen und Helfer  und  Hilfe-

empfänger.  

Aktiv heißt, sie sind als Helfer tä tig oder erhalten bereits Hilfe.  Passiv heißt, sie sind im Genera-

tionenbündnis zu Hilfe leistungen  bereit oder sie sind im Generationenbündnis, um Hilfe bekom-

men  zu können, wenn diese  notwendig wird.  

Von den 90 aktiven Helfer innen und Helfer n waren  im Jahr  2021  26 Personen im Einsatz  und 

haben 36 Personen Hilfen zukommen lassen.  

Danke an alle Helfer innen  und Helfer!  
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u Umfang der Hilfe  

Die Unterstützung, die das Generationenbündnis anbietet, k ann  grob in drei Rubriken unterteilt 

werden : die persönlichen Dienste , die Hilfsdienste und die Fahrdienste .  

Die  Zunahme der Mitgliederzahlen machte es  möglich, immer mehr Hilfen anzubieten und um-

zusetzen. Die erbrachten Hilfestunden, die sich in den Jahren 2012 und 2013 zwischen 200 und 

300 Stunden bewegten, stiegen in den Jahren 2014 bis 2016 auf 1150 Stunden. Auch in den 

Folgej ahren wurden immer um die 900 bis 1120 Stunden Hilfe geleistet. In den beiden Jahren 

2020 und 2021 führten die Corona m aßnahmen dann  zu Restriktionen. Trotzdem erreichten wir 

immer noch um die 600 Stunden.  
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u Art  der Hilfe  

In den zurückliegenden zehn Jahren haben d ie ehrenamtlichen Helfer innen und Helfer  im Durch-

schnitt pro Jahr  143 Stunden  an persönliche n Dienste n geleistet. Dazu zählen  Besuche und  Ge-

spräche, Spaziergänge, Beratungen sowie die Betreuung von Personen des Sonnenhofs und des 

Pflegestifts Vellberg.  

Zu dem wurden im Schnitt  weitere 200 Stunden jährlich für Hilfsdienste  in Haus und  Garten, 

Kinderbetreuung, Internetschulung für Senioren, Essensausgabe in der Grundschule Vellberg, 

Buchung von Corona - Impftermine n und anderes mehr aufgewandt .  

Am häufigsten wurde der Fahrdienst  in Anspruch genommen :  Fahrten zum Einkaufen, zum Arzt, 

zum Pa villon, zum Impfen oder zu sozialen Einrichtungen.  Im Durchschnitt wurden 409 Fahrten 

mit über 2800 gefahrenen Kilometern pro Jahr  durchgeführt .  

Auch hier sei allen Helfer innen und Helfer n für ihren unermüdlichen Einsatz  herzlich gedankt . 

Bei den  Hilfelei stungen erg eben sich viele nette Gespräche, die zu einem regen Austausch von 

Gedanken führe n. Für den ein oder anderen Hilfeempfänger ist  es oftmals  auch schön, wenn er  

etwas erzählen k ann  und jemand  da ist , der einfach nur zuhört!  
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Kinder betreuung  "Bastel n"  

 

 Kinder ferienprogramm "Koche n"  

  

Fahrdienst zum Pavillon  
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Fahrdienst zum Impfen  

u Anerkennung von Aufwendungen für Hilfsdienste durch die Pflegekasse  

 Joachim Ciupke  

Dem Vorstand war und ist es ein Anliegen , seinen Mitgliedern stets die beste Unterstützung 

anzubieten. Deshalb waren wir schon sehr bald nach Gründung des Vereins daran interessiert 

zu erfahren, welche Voraussetzungen vorliegen müssen, damit Mitglieder d ie an das Generatio-

nenbündnis bezahlte Aufwandsentschädigung für die Betreuungs -  und Entlastungsangebot e im 

häuslichen Umfeld bei der Pflegekasse abrechnen können. Schnell wurde uns klar, dass die Hür-

den  für eine Anerkennung nach § 45a SGB XI / UstA -VO BW für einen im Ehrenamt geführten 

Verein sehr hoch gesteckt sind. Aber mit Unterstützung des Pflegestützpunkts beim Landratsamt 

Schwäbisch Hall, insbesondere des  Netzwerk s "SeLe" (Selbstbestimmt Leben im Landkreis 

Schwäbisch Hall), ist es uns schließlich gelungen, ein e erfolgreiche Bewerbung beim Landratsamt 

Schwäbisch Hall abzugeben.  

Seit 01.01.2019 sind wir bei den Kranken - /Pflegekassen als anerkannte Einrichtung gelistet. Das 

bedeutet, dass unsere Mitglieder mit einem Pflegegrad die Aufwendungen für Unterstützungs-

leistungen vom Generationenbündnis bei ihrer Pflegekasse im Rahmen des sog enannten  Entlas-

tungsbeitrags geltend machen können.  

Der Genehmigungsbehörde gegenüber müssen wir gewährleisten, dass unsere Unterstützungs-

leistungen regelmäßig und verlässlich angebo ten werden und in ausreichendem Maße Schulun-

gen erfolgen.  

Im Einzelfall beraten wir Sie gerne und helfen auch dabei, die Abrechnung bei der Pflegekasse 

einzureichen.  
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u Helferstimmen  im Interview  

 Monika Müller, Christl  Jäger, Karl Heinz Bischoff, Hans Wesch  

Redaktion:  Monika, du bist Gründungsmitglied  xwie kam es dazu?  

Monika Müller:  Nach meinem Eintritt in den Ruhestand waren Zeit und Antrieb da, bei der 

Gründung des Generationenbündnisses mitzumachen. Getreu dem Motto: Es gibt nichts Gutes, 

außer man tut es!  Inzwischen hat das GB zehn erfolgreiche Jahre hinter sich . Mein einfaches 

Credo  war und  ist :  wer gibt, bekommt auch etwas zurück.  

Redaktion: Wo liegen deine Schwerpunkte im Verein?  

Monika Müller:  Momentan unterstütze ich eine Familie mit Kindern. Dies ist eine Hilfe und  

zugleich eine gegenseitige Bereicherung. Trotz Pandemie war unser Kochprojekt erfolgreich 

gestartet, welches neben dem gemeinsame n Essen der Förderung von Gemeinschaft dienen soll. 

Besuche und telefonische Kontakte mit älteren Mitgl iedern sind weitere Aufgaben, die mir viel 

Freude bereiten.   

Redaktion: Christl, d u bist unsere Organisatorin und Unterstützerin für die Hilfeanfragen vom 

Dürrsching und von Talheim. Was sind das für Anfragen, die dich erreichen?  

Christl Jäger:  Überwiegend erreichen mich Anfragen nach einer begleitenden Fahrt zum Arzt.  

Redaktion: Hilft die Regelung der Aufwandsentschädigung unseren Mitgliedern und Helfern? 

Was sagen dir die Mitglieder, denen du geholfen hast?  

Christl Jäger:  Die Mitglieder sind al le sehr dankbar, dass es in Vellberg so einen Hilfeverein gibt 

und dass ich mir für die Betreuung Zeit nehme. Die kostengünstig e Betreuung und Beförderung 

werden  sehr wertgeschätzt.  

Redaktion: Karl Heinz, d u bist Gründungsmitglied und hast im Verein von de r ersten Stunde an 

mitgearbeitet. Was ist dir noch von den Gründungsversammlungen "Vellberger Seniorenrat "  und 

"Generationenbündnis Vellberg " in Erinnerung?  

Karl Heinz Bischoff:  Als das breit gefächerte Aufgabenfeld für das zukünftige Generationen-

bündnis v orgestellt wurde , wusste ich sofort, dass ich mitarbeiten und helfen kann.  

Redaktion: Du hast dich von Anfang an als Helfer in den Verein eingebracht. Was war und ist 

deine Motivation?  

Karl Heinz Bischoff:  Ich unterstütze und begleite gerne Hilfesuchende bei der Erhaltung und 

Förderung ihrer Gesundheit , also zu Arztbesuche n, zur Physiotherapie,  zur  medizinische n Trai-

ningstherapie usw. Es freut mich, wenn ich immer wieder ein wenig zu einem positive n Lebens-

gefühl bei den Menschen beitragen kann.  

Redaktion:  Kannst du dich an eine besondere Situation oder Begebenheit erinnern?  

Karl Heinz Bischoff:  Besondere Begeben heiten waren für mich die Teilnahme bzw. Auffrischung 

in der Ersten Hilfe und die Einweisung in die Bedienung eines Defibrillators. Wichtig war für mich 

auch die Teilnahme an der Fahrkompetenzdiagnose, bei der ein Fahrlehrer während einer Fahr-

stunde meine Fahrtauglichkeit begutachtet hat.  

Redaktion: Hans, was denkst  du , was dich und unsere Helferinnen und Helfer, die sich in den 

Dienst der Allgemeinheit stellen, verbindet?  

Hans Wesch:  Es gibt Dinge im Leben , die man mit Geld allein nicht kaufen kann, wenn man 

mit seinen Problemen und Anliegen alleine nicht zurechtkommt. Und das sind gute Nachbarn 

und Menschen , die unterstützen. In dieser Hinsicht ist das Netzwerk von Helferinnen und Helfern 

im Generationenbündnis für alle Beteiligten eine wichtige Nahtstelle ,  die verbindet.   
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Einübung der Ersten Hilfe  

 

Fahrdienst zum Einkaufe n 
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6.  Der Vereinsraum: Ein Ort der Begegnung  

 Irene Ciupke  

Wie jeder andere Verein wünschte sich auch das Generationenbündnis einen eigenen Vereins-

raum. Doch so einfach gestaltete sich die Suche vorerst nicht. Nach der Gründung des Verei ns 

wurde in Gaststätten, im evangelischen Gemeindehaus, im Seniorenstift Dfm und in privaten 

Räumen getagt. Dann kam uns die  Schulreform zu Hilfe. Vellberg wurde Grundschulstandort und 

die Hauptschule wurde nach Ilshofen verlegt. Die frei werdenden Klassen zimmer konnten jetzt 

für andere, außerschulische Zwecke verwendet werden. So wurde auch unser jetziger Vereins-

raum, der zuletzt als Raum für die Hausaufgabenbetreuung gedient hatte , frei.  

 

Gemeinsam mit der Stadtkapelle können wir seit 2015 den Vereinsra um nutzen , nachdem er in 

Eigenregie in sehr kurzer Zeit von den Mitgliedern renoviert, geputzt und mit frisch gewaschenen 

Vorhängen ausgestattet w orde n war . Tische und Stühle wurden ausgesucht und schließlich noch 

eine kleine Küchenzeile bestellt . Vier  Jahre nach Gründung des Vereins konnte die Einweihung 

am 10. November 2015 gefeiert werden.  
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Frau Bürgermeisterin Zoll und die Vertreter der Stadtkapelle, Tanja Ritter und Thomas Zürn, 

sowie die Vorstandsmitglieder des Generationenbündnisses , Joachim Ciupke,  Rainer Ertl, Walter 

Neumann, Heiner Werner, Agnes Ertl, Monika Müller, Christ l Jäger, Irene Ciupke, Frank -Michael 

Sußeth, Hans Wesch, weihten den neuen Vereinsraum ein und erhoben zu diesem Anlass das 

Glas.  

Schon am 16. November fand das erste Gedächtnist raining mit Kursleiterin Margarete Messer-

schmidt statt. Es kamen zwölf  Personen, die gemeinsam einen interessanten und fröhlichen 

Nachmittag erlebten und dabei die grauen Zellen ganz schön in Schwung brachten. Zum ersten 

Spielenachmittag, am 1. Dezember 20 15, trafen sich ebenfalls zwölf  Personen und hatten viel 

Freude beim Spiel ihrer mitgebrachten  Lieblingsspiele und bei Kaffee und Kuchen.  

   

Zur Jahresabschluss -Sitzung mit Rückblick auf das vergangene Jahr war die Vorstandschaft  am 

15. Dezember 2015 eingeladen. In der Einladung stand damals: " In sieben Vorstandssitzungen 

haben wir uns in diesem Jahr intensiv um die Belange unseres Generationenbündnisses geküm-

mert . é Wir können zum wiederholten Male auf ein erlebnis -  und arbeitsrei ches Jahr zurückbli-

cken ."  Bei der anschließenden Adventsfeier in gemütlicher Runde war selbstverständlich auch 

für Speis und Trank gesorgt.  
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Bald darauf folgten viele verschiedene Veranstaltungen: Ein Erfahrungsaustausch der umliegen-

den Hilfevereine, ein Besuch von Herrn Keller -Comb é und Frau Schneide r vom Landratsamt , die 

das Projekt "SELE" (Selbstbestimmt leben im Landkreis Schwäbisch Hall) vorstellten, ein Infor-

mationsgespräch mit dem Seniorenrat aus Schöntal , der sich über die Gründung eines Hilfever-

eins informieren wollt e, ein Besuch der Leiterin der Behinderteneinrichtung Sonnenhof mit einer 

Vertreterin vom Landratsamt zum Thema:  "Gemeinsam Inklusiv im Landkreis Schwäbisch Hall " . 

Auch die  Workshops zur Vorbereitung des Netzwerk s "Bürgerforum " mit Prof . Dr.  Eckart Hammer 

fanden  in unserem Raum  statt.  

  

  

Schließlich organisierten wir auch die jährlichen Helfertreffen , die sehr gerne angenommen wur-

den,  in diesen Räumlichkeiten . Das erste fand am 18. November 2016  statt . Neben dem Erfah-

rungsaustausch erhielten die Teilnehmer*innen neue Informationen über den Verein und ver-

schiedene Themengebiete: z.B. einen Vortrag über Demenz mit Regine Hammer, eine Infostunde 

vo n Fahrlehrer Manuel Puscher sowie freiwilliger Verkehrsunterricht mit anschließender prakt i-

scher Fahrstunde. Mehrere Erste -Hilfe -Kurse  des DRK durch Michael Ciupke folgten. Dabei übte 

man die Benutzung des Defibril lators und die  Herz -Lungen -Wiederbelebung bei Kreislaufproble-

men sowie die schnelle Hilfe bei  eine m Autounfall.  

Selbstverständlich kam auch der gesellige Teil der Helfertreffen nicht zu kurz. Bei einem kleinen 

Vesper saß man nach dem offiziellen Teil noch gemütlich beisammen und so lernten sich neben-

bei die ca. 35 bis  40 Teilnehme nden  besser kennen.  

Seit März 2020 f anden wegen der Coronapandemie vorerst keine weiteren Veranstaltungen mehr 

statt. Anfang März 2021 wurde dann ein Corona -Testzentrum im Raum eingerichtet.  
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7.  Das Miteinander gestalten: Unsere Veranstaltungen  

u Bürgercafé  

 Irene  Ciupke  

Schon sehr früh nach der Vereinsgründung trugen sich Rose und Kurt Maschka sowie Irene und 

Joachim Ciupke mit dem Gedanken , den Mitgliedern einen Kaffeenachmittag anzubieten. Es war 

ihnen aber auch wichtig , das Café für alle Bürger zu öffnen. Es sollte allen Vellbergern die Mö g-

lichkeit bieten , sich kennenzulernen, mit anderen in s Gespräch zu kommen und Neues aus dem 

Vereins -  und Gemeindeleben erfahren zu können. So entstand das Projekt "Bürgercaf é" .  

Am 22. Juni 2012 fand der erste Kaffeenachmittag im Sportheim in Großaltdorf st att.  

  

Es gab gratis  Kaffee  und  Tee sowie  köstlichen, selbst gebackenen Kuchen. Dennoch war das 

Spendenkässchen am Ende ganz schön gefüllt. Viele Bürger aus beiden Gemeindeteilen waren 

gekommen und erlebten einen fröhlichen Nachmittag. Zum ersten Bürgerc afé in Vellberg traf 

man sich am 13. Juli 2012 im Caf é Thymian im Schloss Vellberg, denn unsere Treffen sollten 

abwechselnd in Großaltdorf und Vellberg stattfinden.  

  

Leider schloss das Café Thymian bald darauf, so dass wir in die Pizzeria "La Torre " ausweichen 

mussten. Als auch dieses Lokal geschlossen wurde, verlegten wir einen Nachmittag in das neu 

eröffnete Schwedencaf é im Städtle.  

Als wir am 4. März 2016  unser  erstes  Bürgercaf é im eigenen Verein sraum  veranstalteten , 

schneite es leider und viele unserer Senioren blieben zu  Hause. So unterhielt Elisabeth Rau -

Brenner die kleine Gruppe mit Quizfragen , und wir sangen fröhlich miteinander. Sogar unser 

damaliger Praktikant, der für ein Schulprojekt das soziale Umfeld erkundete, sang mit.  
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Selbstverständlich wurde auch wieder Kaffee und selbst gebackene r Kuchen  angeboten . Aus dem 

anfänglichen Gesprächsnachmittag entwickelte sich ein Kaffeeplausch mit kleinem Programm. 

Es gab  Ratespiele, Märchen wurden  erzählt, Geschichten vorgelesen und Sketche aufgeführt. 

Einmal erzählte Herr Bürgermeister a.D. Frank sogar aus seinem Leben.  

  

Ein Vortrag über die Nutzung von Form und Funktion des Körpers mit praktischer Anwendung 

wurde  ebenfalls angeboten . Im Adven t sangen wir mit Musikbegleitung Weihnachtslieder  und 

sogar der Nikolaus war persönlich da.  

Die ganzen Jahre über sorgte ein Orga -Team dafür, dass die Tische  je nach Jahreszeit  schön 

geschmückt waren und dass von den Helferinnen und von unserem 'Vereins -Bäcker ' rechtzeitig 

die Kuchen und Torten abwechselnd gebacken wurden.  

  

Dann kam die Corona pandemie in unser Städtle und alles veränderte sich schlagartig. Das letzte 

Bürgercafé fand am 6. März 2020 im Vereinsraum statt. Bis auf zwei kleine Kaff eerunden unter 

der Linde  ï die Personenzahl war begrenzt ï gab es seither keine derartigen Veranstaltungen 

mehr.  Umso mehr freuen wir uns auf zukünftige Treffen!  
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u Spielenachmittag  

 Joachim Ciupke  

Am 18. Januar 2013 fand im Café Thymian im Städtle der erste Spielenachmittag statt  und fand 

so großen Anklang, dass die Idee fortgeführt wurde . Bis heute  betreuen Margit und Karl Acker-

mann die se Zusammenkünfte. Inzwischen treffen sich die Spielbegeisterten freilich im  Vereins-

raum des Generationenbündnisses zu aller lei Karten -  und Gesellschaftsspiele n. Bei Kaffee und 

Kuchen werden mit großer Freude die Lieblingsspiele gespielt oder auch mal  neue Spiele aus-

probiert.  Jeder spielt, was ihm Spaß macht .  Und natürlich bleibt immer auch Zeit für Gespräche.  

Die Spielenachmit tag e finden ü blich erweise in den Wintermonate n, jeweils 14 - tägig dienstags 

ab 14 Uhr, statt. Von kurzen Phasen abgesehen, hat uns in den letzten beiden Jahren die Corona-

pandemie leider um diese vergnügten Stunden gebracht. Wir hoffen aber auf einen baldigen 

Neustart.   

 

An mehreren Tischen wird konzentriert gespielt  

 

Eine sog enannte  "Familie "  in Herz  auf der Hand  
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u Gedächtnistraining  

 Joachim Ciupke  

Seit dem 16. November 2015 bietet Margarete Mess ers chmidt , die als Sozialpädagogin umfas-

sende Erfahrungen in der Arbeit mit Senioren sammeln konnte, wöchentlich ein einstündiges 

Gedächtnistraining an.  

Da die Menschen  immer älter werden, wird es auch  immer wichtiger, sich seine  körperliche und 

vor allem auch geistige Leistungsfähigkeit zu bewahren.  "Wer rastet, der rostet" ˣ was f¿r den 

Körper gilt, gilt auch für das Gehirn.  

Auf spielerische und vielseitige Art verbessert e ine etwa  12 Teilnehmer *innen  umfassende Runde 

m it dem Gedächtnistraining das Gehirn. Sie wollen kreativer und merkfähiger  werden . Dass sie 

dabei auch Spaß  haben, zeigen die positiven Rückmeldungen.  

Auch diese wichtige Veranstaltung hat Corona schließlich unterbunden. Wir hoffen auf einen 

baldigen Neustart.   
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u Internet für Senioren  

 Joachim Ciupke  

Seit September 2012 bieten wir Senioren  jeweils 14 - tägig montags  die Möglichkeit, im Internet 

weltweit zu 'surfen '.  

Unter der Leitung von Frank Sußeth haben wir im Computerraum der GHS Vellberg angefangen , 

wo wir  3 PC-Plätze nutzen  konnten . Schnell hat sich aber gezeigt, dass die Teilnehmenden  gerne 

ihr eigene s Laptop mitbringen . Heute hat sich auch das gewandelt : vi ele kommen mit ihrem 

Smartphone.  

Nachdem zunächst Günter Schindler und Klaus Ernst als  Betreu er daz ukamen, finden die Treffen  

inzwischen  unter der Leitung von Günter Schindler  in unserem Vereinsraum statt.  Leider hat uns 

Corona auch auf diesem Gebiet manchen Strich durch die Rechnung gemacht. Wir sind aber 

zuversichtlich, dass es bald wie gewohnt weiter gehen kann.  

Lernen kann man,   

¶ wie man E-Mails an Verwandte und Bekannte versendet ,  

¶ wie Fahrzeiten  und  Reiserouten geplant werden,  

¶ wie man die Welt aus Satellitensicht anschau en kann ,  

¶ wie sich Artikel aus dem Internet laden lassen , 

¶ wie eine App auf das Smartphone geladen wird , 

¶ wie Texte und Fotos über WhatsApp verschickt werden  

¶ und, und, und ...  

  

Die Anfänge im Computerraum der GHS Vellberg   

  

Internet für Senioren  
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8.  In Kontakt bleiben: Unsere Projekte  

u Generationentreffpunkt 'Unter der Linde '  in der Markgrafenallee  

 Reinhard Jöhnk  

 

Im Schatten der großen Linde gegenüber de m  Kindergarten Markgrafenallee entstand 2016 ein 

Treffpunkt für Jung und Alt. Die Idee dazu kam vom Generationenbündnis. Was war der Ur-

sprung?  

Joachim Ciupke erzählt , dass e r schon als junger Mann von seiner Zeit als Rentner träumt e: " Ich 

hatte 1986 die Idee  einer großen Linde als  Treffpunkt für uns Bewohner der Markgrafensiedlung, 

wenn wir mal nicht mehr arbeiten . Bürgermeister Manfred Walter war damals noch ganz neu im 

Amt und hat zugestimmt, eine Linde zu pflanzen ."  

Inzwischen ist der Baum weit über zehn Meter hoch und hat eine herrliche, ausladende Krone 

gebildet, wie geschaffen für Ciupkes Idee, von der a uch unsere  jetzige Bürgermeisterin Ute Zoll 

gleich begeistert  war : Eine Bank und einen Tisch rund um den Baum unter dem schattigen Blät-

terdach der Linde, stellte sich Joachim C iupke vor. "Nicht nur für uns Ältere, sondern für alle 

Vellberger Bürger " , betont er. "Es soll kein Eventplatz, sondern ein Platz der Kommunikation 

sein. Wir wollen hier Jung und Alt zusammenbringen ", stellte er  damals klar. "Ruhig, friedlich 

und sauber so ll es hier sein " , stimmte ihm Reinhold Scholz  zu, der betroffene Nachbar , dessen 

Einverständnis man ja brauchte.  

Im Protokoll der 29. Vorstandssitzung vom 12.  Januar 2016 ist zu lesen :  

"Generationentreffpunkt unter der Linde. Geplant mit behindertengerech tem Zugang. Finanzbe-

darf voraussichtlich 2.800 ú. Fºrderzusage der Landkreisstiftung liegt vor, ebenso die Zusage 

der Stadt, den Zugang zu legen. Einwilligung des Nachbarn  liegt vor. Das Generationenbündnis 

hat der Stadt zugesagt, für die Ordnung des Platz es Sorge zu tragen. Einweihung wird geplant 

für das 2 . Halbjahr 2016. "  

Am 4.  Mai 2016 war es so  weit. Der Leiter der forstlichen Ausbildungsstätte im Sixenhof "Das 

Forstamt des Landkreises Schwäbisch Hall " , Herr Hähnle, rückte mit seiner Mannschaft an und 

baute rund um die Linde die über den Winter hergestellten Bänke und Tische auf.  "Fast einen 

ganzen Tag waren sie zu sechst damit beschäftigt, alles hier zusammenzuschrauben und ins 

Wasser zu bringen " , erinnert sich Joachim  Ciupke. Das Gen erationenbündnis hatte die Arbeit in 

Auftrag gegeben, nachdem mit der Stadt der Standort abgestimmt war. Die Tische und Bänke 

wurden  so angeordnet, dass es möglich ist , sich nicht nur auszuruhen, sondern auch miteinander 
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ins Gespräch zu kommen oder in Gese llschaft zu spielen und zu singen. Die Gemeinde hat auf 

ihre Kosten das Gelände eingeebnet, Gras angesät und zwischen Straße und Baum einen Weg 

mit nicht mehr benötigten Platten vom Friedhof angelegt, sodass Menschen mit Rollator oder 

Rollstuhl ohne Hinder nisse an die Sitzgruppe heranfahren können. Die Bank aus massiver Eiche 

ist fest am Boden verschraubt, bis auf einen Teil, der beweglich ausgelegt ist :  wenn man den 

beiseitestellt, können auch Leute mit Rollstuhl am Tisch sitzen. Das geht einwandfrei auch für 

zwei Rollis. Ute Zoll freut sich über die  zusätzliche Möglichkeit für  die Bürger innen und Bürger  

sich zu treffen  x"und noch dazu barrierefrei " .  

Seit Anfang Mai 2016 lädt die Linde jetzt zum gemütlichen Beisammensein ein. Während es 

anfangs noch gewiss e Berührungsängste  gab und v iele Leute nach frag ten, was das denn sei und 

wem es gehöre, wissen inzwischen  alle, dass der Platz allen offen steht.   

Die Projektförderzusage für die Begegnungsstätte im Wohnquartier Markgrafenallee  in Höhe von 

2800 ú erhielten wir am 13. Jul i 2016 vo n Landrat Gerhard Bauer.  Die Einweihung fand am 

Freitag, de m  22. Juli 2016 mit Live -Musik und eine r Aufführung der Kindergartenkinder  statt. 

Alle Vellberger Bürger waren dazu eingeladen . 

Bis heute wird der Treffpunkt rege g enutzt, vor allem im Sommer. Selbst Sitzungen und Treffen 

des  Generationenbündnis ses Vellberg werden hier ab und an durchgeführt.  

Den Ordnungsdienst rund um die Linde übern ahm  das Generationenbündnis .  

  

Die Mitarbeiter des Bauhofs am Werk  ...  

  

... e ine erste Sitzprobe: Bürgermeisterin Ute Zoll und Irene Ciupke  ...  
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... das erste Vesper n ach getaner Arbeit  ...  

 

... und a bends treffen sich schon die Nachbarn  zum Probesitzen  

 

Die Projektförderer der Landkreisstiftung, Landrat Bauer und die Vorstandschaft der Sparkasse, 

besichtigen das Projekt  
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22. Juli 2016: Offizielle Einweihung des Generationentreffpunkts  

  

29. Juli 2020: Die 50. Vorstandssitz ung  findet  unter der Linde  statt  
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u Geburtstagskarten für unsere Mitglieder  

 Elisabeth Rau-Brenner  

Wir kennen es alle: der hoffnungsfrohe 

Gang zum Briefkasten. Und dann finden 

wir, wenn überhaupt, eine Werbebroschüre 

oder eine Rechnung. Das soll zumindest am 

Geburtstag unserer treuen Mitglieder an-

ders sein :  Am  70sten, 75sten und ab dem 

80st en jährlich soll der Gang zum Briefkas-

ten nicht umsonst sein.  

Wir hoffen sehr, dass wir mit der Geburts-

tagsk arte allen eine kleine Freude bereiten 

können. Anrufe sind auch schön. Aber 

wenn die Gäste da sind, wollen wir uns 

ihnen doch  voll und ganz widmen. Elisabeth 

Rau-Brenner, die unsere Geburtstagskar-

ten schreibt, erzählt von ihrem Vater, der 

regelmäßig an seinem Geburtstag zu ihr nach Vellberg  geflüchtet ist. In den Tagen darauf hat 

er sich aber immer sehr über den einen oder anderen Anruf gefreut.  

Die K arten sollen auch ein kleiner Dank dafür sein, dass Sie das Generationenbündnis so mit Rat 

und Tat unterstützen. Wir freuen uns, wenn wir noch ganz arg viele Karten an Sie schreiben 

dürfen !  

u Rosenaktion  

 Reinhard Jö hnk  

Die  Corona pandemie hat auch das Gener atio -

nenbündnis vor neue Herausforderungen ge-

stellt. Nachdem wir die für März 2020 geplan -

te Mitgliederversammlung absag en  musste n, 

stellte sich uns die Frage, wie wir mit unseren 

Mitgliedern in Kontakt bleiben können. In der 

Vorstandssitzung vom 19.  Mai 2020 wurde 

die Idee  geboren  und der Beschluss gefasst ,  

allen älteren Verein smitgliedern eine Blume 

zu überbringen.  

Die drei  Vorstände kümmerten sich um die 

Organisation, die Vorbereitung der Verteilung 

und den Einkauf der Rosen. Die Aktion sollte  

noch vor  Pfingsten umgesetzt werden.  

Mit Rosen und Grußkarten machten sich  Irene und Joachim Ciupke, Agnes und Rainer Ertl sowie 

Elisabeth Rau -Brenner und Reinhard Jöhnk Ende Mai auf den Weg. Allen über 79 - jährigen Mit-

gliedern des Vereins wurde   x unter Einhaltung der gültigen Corona -Vorschriften   x ein Besuch 

abgestattet und dabei die Grußkarte mit der Rose übergeben.  

Über unsere  Rosen aktion haben sich alle Beschenkten sehr gefreut .  
































